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(54) Vorrichtung zum Zuführen eines Stapels zu einer Weiterverarbeitungsstation

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
führen eines eine Vielzahl von Einzelblättern (13) auf-
weisenden Stapels (10) zu einer Weiterverarbeitungs-
station, mit einem den Stapel aufnehmenden Tisch (1)
und einem Zuführschieber (6) zum Verschieben des
Stapels zur Weiterverarbeitungsstation.

Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass der
Tisch (1) ein erstens (15) und ein zweites (14) Tischteil

aufweist, wobei das zweite Tischteil (14) im Bereich sei-
nes dem ersten Tischteil (15) zugewandten Endes ein
entgegen der Zuführrichtung des Zuführschiebers (6)
gerichteten Trennkeil (16) aufweist, sowie zwischen den
zugewandten Enden (18, 19) der beiden Tischteile (14,
15) ein Höhenspalt (17) bildbar ist, wobei sich die spitze
Kante des Trennkeils (16) auf einem höheren Niveau
befindet als das dem Trennteil (16) zugewandte Ende
(19) des ersten Tischteils (15).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
führen eines eine Vielzahl von Einzelblättern aufweisen-
den Stapels zu einer Weiterverarbeitungsstation, mit ei-
nem den Stapel aufnehmenden Tisch und einem Zu-
führschieber zum Verschieben des Stapels zur Weiter-
verarbeitungsstation.
[0002] Aus der Praxis ist es bekannt, einen auf einer
Kartonunterlage ruhenden Gesamtstapel, der aus einer
Vielzahl von Einzelblättern gebildet ist, zu schneiden.
Zunächst werden die Schnitte in einer ersten Richtung
vorgenommen, dann der aus den einzelnen Stapeln ge-
bildete Gesamtstapel um 90 Grad gedreht und dann
quer zur Erstreckung der ersten Schnittfolgen geschnit-
ten, so dass hierbei eine Vielzahl von Nutzenstapeln er-
zeugt werden. Jeder Nutzenstapel besteht aus der Viel-
zahl von Einzelblättern, wobei die untere Kartonlage
gleichfalls unter den Begriff des Einzelblatts subsumiert
wird. Auf diesem Karton befinden sich die Vielzahl von
Blättern, beispielsweise geschnittene Etiketten, die spä-
ter auf Flaschen, Dosen usw. aufzukleben sind.
[0003] Vorrichtungen zum Schneiden von Gesamt-
stapeln zur Bildung von einer Vielzahl von Nutzensta-
peln sind beispielsweise aus der WO 91/00168 und EP
0 453 933 A1 bekannt.
[0004] Die geschnittenen Nutzenstapel werden einer
Weiterverarbeitungsstation zugeführt, die beispielswei-
se eine Banderolierstation ist. Dort werden die Nutzen-
stapel banderoliert, so dass sie zum Zwecke der weite-
ren Verarbeitung besser gehandhabt werden können,
insbesondere die einzelnen Blätter des Nutzenstapels
sich nicht gegeneinander verschieben können. Die Wei-
terverarbeitung kann auch einen Stanzvorgang umfas-
sen. So lassen sich beim Schneiden des Gesamtstapels
in die einzelnen Nutzenstapel nur quaderförmige Gebil-
de schaffen. Soll das einzelne Etikett aber keine recht-
eckige Form, sondern eine unregelmäßige, beispiels-
weise ovale oder kreisförmige Form aufweisen, ist es
erforderlich, den Nutzenstapel zu stanzen. Je nach An-
wendungsfall kann es gewünscht sein, den Nutzensta-
pel nicht banderoliert, der Stanze zuzuführen, oder aber
nach dem Stanzen des Nutzenstapels ihn banderoliert
einer Weiterbearbeitungsstation zuzuführen, die bei-
spielsweise eine Verpackungsstation ist.
[0005] Eine Vorrichtung zum Zuführen eines Nutzen-
stapels zu einer Weiterverarbeitungsstation mit den
Merkmalen der eingangs genannten Art ist aus der DE
42 41 800 A1 bekannt. Dort ist dem Zuführschieber ein
Zwischenblech zugeordnet, das der Aufnahme des wei-
ter zu verarbeitenden Nutzenstapels dient. Diese Ge-
staltung dient dem Zweck, das Aufrollen der untersten
Stapelblätter beim Auftreffen auf weniger gleitfähige
Unterlagen zu vermeiden.
[0006] Dem gegenüber beschäftigt sich die vorliegen-
de Erfindung mit einer anderen Problemstellung: Wie
vorstehend dargelegt, kann ein Karton die unterste La-
ge des Nutzenstapels bilden. Es ist auch denkbar, kei-

nen Karton vorzusehen, so dass der Nutzenstapel nur
aus den weiter zu verarbeitenden Einzelblättern, insbe-
sondere Etiketten gebildet ist. Es ist auch denkbar, für
die Weiterverarbeitung mehrere Nutzenstapel überein-
ander zu stapeln und dann zu banderolieren. Hierbei
können, entsprechend der Anordnung der Nutzenstapel
übereinander, in dem übereinander angeordneten Ge-
samtstapel einzelne Kartons, entsprechend der Anord-
nung der Einzelnutzenstapel übereinander angeordnet
sein. - Bei der Weiterverarbeitung können unterschied-
liche Forderungen gestellt werden: So kann einerseits
der Wunsch bestehen, der Weiterverarbeitungsstation
nur Nutzenstapel ohne unterste Kartonlage zuzuführen.
Andererseits kann der Wunsch bestehen, Nutzenstapel
immer mit unterster Kartonlage zuzuführen. Schließlich
ist es denkbar, bei übereinander angeordneten Nutzen-
stapeln, innerhalb des durch die übereinander angeord-
neten Nutzenstapel gebildeten Gesamtstapels die Kar-
tonlagen zu belassen und nur die unterste Kartonlage
zu entfernen.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
der eingangs genannten Art so weiter zu bilden, dass
mit dieser im Bedarfsfall beim Nutzenstapel eine dick-
wandige Aufnahme vom verbleibenden, insbesondere
durch die Einzelblätter gebildeten Reststapel getrennt
werden kann, womit nur der Reststapel der Weiterver-
arbeitungsstation zugeführt wird. Unter der dickwandi-
gen Aufnahme ist insbesondere der vorbezeichnete
Karton zu verstehen, der demzufolge anders ausgebil-
det ist als die verbleibenden Einzelblätter, bei denen es
sich insbesondere um Etiketten handelt.
[0008] Gelöst wird die Aufgabe bei der Vorrichtung
der eingangs genannten Art dadurch, dass der Tisch ein
erstes und ein zweites Tischteil aufweist, wobei das
zweite Tischteil im Bereich seines dem ersten Tischteil
zugewandten Endes einen entgegen der Zuführrichtung
des Zuführschiebers gerichteten Trennkeil aufweist, so-
wie zwischen den zugewandten Enden der beiden
Tischteile ein Höhenspalt bildbar ist, wobei sich die spit-
ze Kante des Trennkeils auf einem höheren Niveau be-
findet als das dem Trennkeil zugewandte Ende des er-
sten Tischteils.
[0009] Befindet sich die spitze Kante des Trennkeils
auf dem höheren Niveau, führt dies dazu, dass der Nut-
zenstapel gegen den Trennkeil stößt. Hierbei ist das hö-
here Niveau so zu justieren, dass es der Dicke der dick-
wandigen Aufnahme entspricht. Die Stärke der dick-
wandigen Aufnahme für den durch die Einzelblätter ge-
bildeten Reststapel beträgt 0,5 bis 2 mm, vorzugsweise
0,5 bis 1,5 mm, insbesondere 1 mm. Diese Abmessun-
gen entsprechen somit auch den Abmessungen des
Höhenspalts.
[0010] Durch den gebildeten Höhenspalt wird eine in
Zuführrichtung des Zuführschiebers ansteigende Stufe
gebildet, die, aufgrund der Ausbildung des interessie-
renden Tischteils als Trennkeil zur Folge hat, dass die
dickwandige Aufnahme von den verbleibenden Einzel-
blättern des Nutzenstapels getrennt und durch den Hö-
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henspalt, somit den Spalt zwischen den beiden Tisch-
teilen, nach unten abgefördert wird. Nach dem Passie-
ren des Trennkeils fördert der Zuführschieber nur die
verbleibenden Einzelblätter des Nutzenstapels, somit
den durch diese gebildeten Reststapel, der Weiterver-
arbeitungsstation zu.
[0011] Soll der Nutzenstapel insgesamt, das heißt die
dickwandige Aufnahme und die den Reststapel bilden-
den Einzelblätter der Weiterverarbeitungsstation zuge-
führt werden, werden die beiden Tischteile so zueinan-
der justiert, dass kein Höhenspalt gebildet ist. Der Zu-
führschieber fördert somit den Nutzenstapel, ohne Ein-
wirkung des zweiten Tischteils, der Weiterverarbei-
tungsstation zu.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Trennkeil Be-
standteil eines Trennmessers bildet, wobei das Trenn-
messer Bestandteil des zweiten Tischteils bildet. Unter
Trennmesser ist ein Bauteil der Vorrichtung zu verste-
hen, das geeignet ist, die Trennung von dickwandiger
Aufnahme und Reststapel zu gewährleisten. Dies wird
durch die Ausbildung und Anordnung des Trennkeils be-
werkstelligt.
[0013] Es wird als vorteilhaft angesehen, wenn, bei
nicht gebildetem Höhenspalt, die obere Fläche des Ti-
sches, somit die oberen Flächen der beiden Tischteile
benachbart dem Höhenspalt, eine Ebene miteinander
bilden, die horizontal verläuft.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass das zweite Tischteil
stationär ist. Dieses Tischteil sollte mit einer Justierein-
richtung zusammen wirken, die dem vertikalen Justie-
ren des zweiten Tischteils bezüglich des ersten Tisch-
teils dient. Mit der Justiereinrichtung lässt sich somit die
Feinjustage der beiden Tischteile erreichen.
[0015] Insbesondere dann, wenn das zweite Tischteil
stationär ist, wird es als besonders vorteilhaft angese-
hen, wenn das erste Tischteil, zumindest im Bereich sei-
nes dem zweiten Tischteils zugewandten Endes, an-
hebbar und absenkbar ist. Demzufolge kommt es nur
darauf an, dass das erste Tischteil im Bereich seines
Endes, das dem zweite Tischteil zugewandt ist, anheb-
bar und absenkbar ist. Dies entspricht dem Erfordernis,
dass auch nur die spitze Kante des Trennteils des zwei-
ten Tischteils relativ zum ersten Tischteil anhebbar und
absenkbar sein muss; dies wird bei dem stationär an-
geordneten zweiten Tischteil durch die Bewegung des
ersten Tischteils erreicht. Selbstverständlich besteht die
Möglichkeit, das erste Tischteil insgesamt zu heben und
zu senken.
[0016] Das Heben und Senken des ersten Tischteils
erfolgt zweckmäßig durch pneumatische Kraftmittel.
[0017] Gemäß einer besonderen Ausführungsform ist
vorgesehen, dass das erste Tischteil aus mehreren, ins-
besondere drei Segmenten besteht, die gelenkig mitein-
ander verbunden sind. Dies bedeutet, dass das erste
Tischteil nicht insgesamt heb- und senkbar ist, sondern,
um die Funktionalität zu gewährleisten, nur das dem

zweiten Tischteil benachbarte Segment zur Bildung des
Höhenspaltes verfahrbar sein muss, während die ande-
ren Segmente des ersten Tischteils diesem einen Seg-
ment aufgrund deren gelenkigen Verbindung folgen.
Das erste Tischteil weist somit für den Fall, dass kein
Höhenspalt zu überbrücken ist, eine gekrümmte obere
Fläche auf und ist, bei gebildetem Höhenspalt, insbe-
sondere horizontal mit den oberen Flächen der Seg-
mente orientiert. Die gelenkige Verbindung der Seg-
mente ist insbesondere durch Blattfedern gebildet, die
benachbarte Segmente miteinander verbinden.
[0018] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der
Vorrichtung betrifft die Anordnung der Trennlinie zwi-
schen erstem Tischteil und zweitem Tischteil. Diesbe-
züglich wird es als vorteilhaft angesehen, wenn die
Trennlinie einen Winkel mit der Zuführrichtung des Zu-
führschiebers von 70 - 80 Grad einschließt. Insbeson-
dere sollte die Trennlinie zwischen erstem Tischteil und
zweitem Tischteil stufenförmig verlaufen. Diese Anord-
nung bedingt äußerst positive Effekte beim Abtrennen
der dickwandigen Aufnahme vom verbleibenden Rest-
stapel des Nutzenstapels. Konkret ist das zweite Tisch-
teil durch mehrere Segmente, insbesondere parallelo-
grammförmig ausgebildete Segmente gebildet, wobei
die Segmente in Zuführrichtung des Zuführschiebers
orientiert sind. Konsequenz ist, dass das erste Segment
des zweiten Tischteils zunächst auf den gegen dieses
geförderten Nutzenstapel trifft und zwar im Bereich ei-
ner vertikalen Kante des Nutzenstapels. Dort beginnt
der Trennvorgang von dickwandiger Aufnahme und
Reststapel. Die horizontal schräge Anordnung des
Trennkeils führt dazu, dass sich, bezogen auf das erste
Segment, der Trennvorgang über einen Teil der Breite
des Nutzenstapels erstreckt. Erst dann wird das be-
nachbarte Segment, das in seitlichem Abstand zum er-
sten Segment angeordnet ist, wirksam. Dieses benach-
barte Segment, das zum ersten Segment versetzt ist,
fährt in den bereits durch das erste Segment aufge-
spreizten keilförmigen Spalt zwischen Aufnahme und
Reststapel hinein, womit der Trennvorgang nur mittels
des ersten Segments erfolgt. Schließlich wird das dritte
Segment in Art des zweiten Segments wirksam.
[0019] Der Zuführschieber kann optimal auf den Nut-
zenstapel einwirken, wenn die Tischteile oder die Seg-
mente des ersten Tischteils in Zuführrichtung des Zu-
führschiebers verlaufende Nuten aufweisen oder zwi-
schen den Segmenten des zweiten Tischteils in Zuführ-
richtung des Zuführschiebers verlaufende Spalte gebil-
det sind. Die Nuten bzw. Spalte dienen der Aufnahme
von Schieberplatten des Zuführschiebers, die in Kontakt
mit dem Nutzenstapel bringbar sind. Durch diese Ge-
staltung ist gewährleistet, dass die Schieberplatten mit
ihrem Wirkbereich bis unterhalb die Aufnahmeebene
des Nutzenstapels auf dem Tisch reichen, so dass die
Schieberplatten sicher die dickwandige Aufnahme und
den Reststapel kontaktieren. Diese Kontaktierung ist
unabhängig von der Position der beiden Tischteile zu-
einander, das heißt unabhängig davon, ob der Höhen-
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spalt gebildet ist oder nicht.
[0020] Vorteilhaft ist der Tisch seitlich zur Horizonta-
len geneigt und es dient ein mit dem Tisch verbundener
Seitenanschlag der seitlichen Anlage des Nutzensta-
pels. Durch diese Gestaltung und demzufolge die leicht
geneigte Förderung des Nutzenstapels ist dessen prä-
zise Positionierung bezüglich der Tischteile gewährlei-
stet. Es wird vorgeschlagen, dass der Tisch um einen
Winkel α von 40 bis 70°, vorzugsweise 60 bis 70°, ins-
besondere 65° zur Horizontalen geneigt ist. Diese recht
starke Neigung des Tisches bedingt, dass die vertikal
gerichtete resultierende Gewichtskraft des Stapels in
geringem Abstand zu der horizontalen unteren Kante
des Stapels positioniert ist, so dass der Reststapel nur
mit relativ geringem Gewicht auf der dickwandigen Auf-
nahme aufliegt. Dies erleichtert das Trennen der dick-
wandigen Aufnahme vom Reststapel mittels des Trenn-
keils.
[0021] Weitere Merkmale der Erfindung sind in der
nachfolgenden Beschreibung und den Zeichnungen be-
schrieben, wobei bemerkt wird, dass alle Merkmale und
Kombinationen von Einzelmerkmalen erfindungswe-
sentlich sind.
[0022] Die Erfindung ist in der nachfolgenden Zeich-
nung der Figuren 1 bis 7 anhand eines Ausführungsbei-
spiels beschrieben, ohne auf dieses beschränkt zu sein.
[0023] Es zeigt

Fig. 1 eine Stirnansicht der Vorrichtung, entgegen
der Zuführrichtung des Zuführschiebers gese-
hen, gemäß der Linie I-I in Figur 3;

Fig. 2 eine Seitenansicht der beiden Tischteile mit
deren Verstellmitteln, bei zwischen den beiden
Tischteilen gebildetem Höhenspalt;

Fig. 3 eine Ansicht X der Vorrichtung gemäß Fig. 1,
somit eine Draufsicht des Tisches, allerdings
ohne den Zuführschieber und den Seitenan-
schlag veranschaulicht, in einer Position der
beiden Tischteile, bei der ein Höhenspalt ge-
bildet ist;

Fig. 4 eine Seitenansicht der beiden Tischteile mit
zwischen diesen gebildetem Höhenspalt, in ei-
ner schematischen Darstellung zur Verdeutli-
chung des Funktionsablaufs der Trennung ei-
ner dickwandigen Aufnahme vom Reststapel,
veranschaulicht mit Zuführschieber;

Fig. 5 eine Darstellung gemäß Fig. 2, bei nicht gebil-
detem Höhenspalt;

Fig. 6 eine Darstellung gemäß Fig. 3, bei nicht gebil-
detem Höhenspalt;

Fig. 7 eine Darstellung gemäß Fig. 4, bei nicht gebil-
detem Höhenspalt.

[0024] Die Vorrichtung weist einen seitlich zur Hori-
zontalen um einen Winkel α = 65° geneigten Tisch 1
auf, der im Bereich seiner tieferen Seite 2 mit einem Sei-
tenanschlag 3 verbunden ist, der als Platte ausgebildet
ist. Tisch1 und Seitenanschlag 3 weisen obere Flächen
4 und 5 auf, die im rechten Winkel zueinander angeord-
net sind, so dass sie der Aufnahme eines quaderförmi-
gen Nutzenstapels dienen. Ein Zuführschieber 6 ist in
Zuführrichtung, die senkrecht zur Blattebene gemäß Fi-
gur 1, entgegen der Blickrichtung auf das Blatt, verläuft
und in den Figuren 2 und 3 mit dem Pfeil Y veranschau-
licht ist, verfahrbar. Der Zuführschieber 6 weist einen in
einem nicht näher gezeigten Rahmen der Vorrichtung
verfahrbar gelagerten Schlitten 7 auf, sowie drei Schie-
berplatten 8, die mit dem Schlitten 7 verbunden sind.
Die Schieberplatten 8 sind parallel zur oberen Fläche 5
des Seitenanschlags 3 positioniert, wobei deren dem
Schlitten abgewandte Schiebeflächen 9 (siehe Figur 4)
mit einer senkrecht zur oberen Fläche 5 des Seitenan-
schlags 3 und senkrecht zur oberen Fläche 4 des Ti-
sches 1 angeordneten Ebene zusammen fallen. Den
Schiebeflächen 9 kommt damit die Aufgabe zu, einen
Nutzenstapel 10 oder einen Reststapel 11, somit einen
um eine dickwandige Aufnahme 12 verminderten Nut-
zenstapel 10, im Bereich einer Fläche des Stapels zu
kontaktieren, wobei die Hauptfläche der Schieberplatte
8 senkrecht zur Blattebene der einzelnen Blätter 13 des
Stapels 10 bzw. 11 orientiert ist. Das jeweilige Blatt 13
besteht beispielsweise aus Papier, Kunststofffolie und
dergleichen, die Aufnahme 12 aus Karton.
[0025] Der Tisch 1 besteht aus zwei Tischteilen 14
und 15, wobei, bezogen auf die Zuführrichtung des Zu-
führschiebers 6, das erste Tischteil 15 vorne und das
zweite Tischteil 14 hinten angeordnet ist. Das Tischteil
14 weist im Bereich seines dem Tischteil 15 zugewand-
ten Endes einen auf das Tischteil 15 gerichteten Trenn-
keil 16 auf. Zwischen den zugewandten Enden der bei-
den Tischteile 14 und 15 ist, bei dem in den Figuren 2,
3 und 4 gezeigten Zustand, ein Höhenspalt 17 gebildet.
Die spitze Kante 18 des Trennkeils 16 befindet sich auf
einem höheren Niveau als das dem Trennkeil 16 zuge-
wandte Ende 19 des Tischteils 15. Der Trennkeil 16 bil-
det Bestandteil eines Trennmessers 20, das über eine
Vielzahl von Schraubverbindungen 21 in einem weite-
ren Abschnitt 22 des Tischteils 14 gehalten ist und zwar
in einem Rücksprung des Abschnitts 22, wobei sich von
der oberen Fläche 23 des Trennmessers 20 zur oberen
Fläche 24 des weiteren Abschnitts 22 ein Sprung nach
unten ergibt. Die oberen Flächen 23 und 24 verlaufen
horizontal. Der weitere Abschnitt 22 ist in einer statio-
nären Lagerplatte 25 gelagert. Mittels einer Stellschrau-
be 26 lässt sich der weitere Abschnitt 22 zusammen mit
dem Trennmesser 20 geringfügig zur Lagerplatte 25
verstellen, so dass eine Justage der spitzen Kante 18
des Trennmessers 20 bezüglich der oberen Kante 27
des Tischteils 15 möglich ist, die unmittelbar benachbart
sind. Diese Justage erfolgt beispielsweise, bezogen auf
das angehobene Justieren der spitzen Kante 18 des
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Trennmessers zum Abführen der Aufnahme 12 dahin-
gehend, dass eine Aufnahme 12 zwischen die Lager-
platte 25 und den weiteren Abschnitt 22 gelegt und die
Stellschraube 26 derart verstellt wird, dass diese Auf-
nahme 12 gerade zwischen der Lagerplatte 25 und dem
Abschnitt 22 eingeklemmt ist. Die Justage der spitzen
Kante 18 des Trennmessers 20, derart, dass die Kante
18 niveaugleich zur oberen Kante 27 des ersten Tisch-
teils 15 ist, erfolgt zweckmäßig dadurch, dass der Ab-
schnitt 22 mittels der Stellschraube 26 gegen die Lager-
platte 25 positioniert wird.
[0026] Das erste Tischteil 15 ist im Bereich seines En-
des 19, konkret seiner oberen Kante 27, anhebbar und
absenkbar. Das Tischteil 15 besteht aus drei Segmen-
ten 28, 29 und 30, wobei benachbarte Segmente 28 und
29 bzw. 29 und 30 auf ihrer Unterseite mittels Blattfe-
dern 31 miteinander verbunden sind. Mittels Befesti-
gungsmitteln 32 erfolgt die Befestigung der jeweiligen
Blattfeder 31 an den beiden zugeordneten Segmenten.
Bei abgesenktem Tischteil 15 liegen die drei Segmente
28, 29 und 30 auf einer stationären Lagerplatte 33 auf.
Befestigt ist das Tischteil 15 mit der Lagerplatte 33 im
Bereich des Segments 30 mittels Befestigungsmitteln
34. An der Unterseite der Lagerplatte 33 ist eine Lager-
aufnahme 35 befestigt, die der Aufnahme eines Pneu-
matikzylinders 36 dient. Dessen Kolbenstange 37 greift
an der Unterseite des vorderen Segments 28 an.
[0027] Das jeweilige Segment 28 bzw. 29 bzw. 30 ist
mit drei parallel zur oberen Fläche 5 des Seitenan-
schlags 3 verlaufenden Nuten 38 versehen, die der Auf-
nahme der drei Schieberplatten 8 dienen. Die erste Nut
des jeweiligen Segmentes ist relativ dicht zum Seiten-
anschlag 3 angeordnet, während die zweite Nut einen
solchen Abstand von der ersten Nut hat, der etwa dem
Abstand der ersten Nut von dem Seitenanschlag 3 ent-
spricht. Der Abstand der dritten Nut von der zweiten Nut
ist etwa so groß, wie der Abstand der zweiten Nut vom
Seitenanschlag 3 und verläuft etwa auf der halben Brei-
te des jeweiligen Segments. Die Segmente 29 und 30
weisen eine rechteckige Oberfläche auf, während das
vordere Segment 28 zwar eine parallel zu den Segmen-
ten 29 und 30 verlaufende hintere Kante, jedoch eine
schräg angeordnete vordere Kante, die mit der Bezugs-
ziffer 19 bezeichnet ist, aufweist. Der Übergang dieses
Endes 19 des Segments 30 bzw. des ersten Tischteils
15 ist im Bereich der drei Nuten gestuft ausgebildet, der-
art, dass sich von der dem Seitenanschlag 3 benach-
barten ersten Nut 38 ein Vorsprung des Endes 19 zwi-
schen der ersten und der zweiten Nut gegenüber der
ersten Nut und dem Seitenanschlag 3 ergibt, des wei-
teren zwischen der zweiten und der dritten Nut ein Vor-
sprung gegenüber der ersten und zweiten Nut ergibt,
schließlich ein weiterer Vorsprung 39 von der dritten Nut
zu der dem Seitenanschlag 3 abgewandten Seite des
Segments 28 ergibt.
[0028] Das Trennmesser 20 weist im Wesentlichen
Parallelogrammform auf, wobei die schrägen Seiten
des Parallelogramms einerseits durch die schräge An-

ordnung des Endes 19 des Segments 28 und anderer-
seits durch die schräge Anordnung des Abschnitts 22
im Bereich des Rücksprungs zur Aufnahme des Trenn-
messers 20 gebildet sind. Das Trennmesser 20 besteht
aus vier einzelnen parallelogrammförmigen Trennmes-
serteilen 40, 41, 42 und 43, die mittels Befestigungsmit-
teln 21 mit dem Abschnitt 22 verschraubt sind. Zwischen
dem dem Seitenanschlag 3 benachbarten ersten Trenn-
messerteil 40 und dem diesem benachbarten Trenn-
messerteil 41 ist ein Spalt 44 gebildet, der in der Verlän-
gerung der Nut 38 verläuft und der Aufnahme der dem
Seitenanschlag 3 benachbarten Schieberplatte 8 dient.
Entsprechend befinden sich zwischen den Trennmes-
serteilen 41 und 42 bzw. 42 und 43 Spalte 44 in der
Flucht der beiden andere Nuten 38, die der Aufnahme
der beiden andere Schieberplatten 8 dienen. In der Ver-
längerung der Spalte 44 ist der Abschnitt 22 mit drei Nu-
ten 45 zur Aufnahme der Schieberplatten 8 bei deren
Verschieben versehen.
[0029] Die vier Trennmesserteile 40 bis 43 sind in ge-
ringem Abstand zum Segment 28 positioniert und folgen
damit den dort gebildeten Vorsprüngen 39 im Sinne von
Rücksprüngen 46. Die durch die Parallelogrammform
vorgegebene idealisierte Trennlinie zwischen den bei-
den Tischteilen 14 und 15 schließt einen Winkel mit der
Zuführrichtung (Y) des Zuführschiebers 6 von 70 bis 80
Grad ein und verläuft stufenförmig.
[0030] Die Figuren 2 und 3 veranschaulichen die Vor-
richtung bei gebildetem Höhenspalt 17, der entspre-
chend der Stärke der dickwandigen Aufnahme 12 auf
etwa 1 mm justiert ist. Dies bedeutet, dass das Tischteil
15 sich in seiner abgesenkten Position befindet, womit
sich der Höhenspalt 17 ergibt. Die Justage erfolgt über
die Stellschrauben 26. Gefördert wird der Nutzenstapel
10, wie es in Figur 4 für diesen Anwendungsfall und drei
Zustände veranschaulicht ist, mittels der Schieberplat-
ten 8 des Zuführschiebers 6, wobei die Schieberplatten
8 zunächst in die Nuten 38 des Tischteils 15 eingreifen.
Der Nutzenstapel 10 ist durch die dickwandige Aufnah-
me 12 und die auf diesem liegenden Einzelblätter 13,
die den Reststapel 11 darstellen, gebildet. Beim Vor-
schieben des Nutzenstapels 10 gelangt dieser in den
Bereich des Höhenspaltes 17. Der mit seiner spitzen
Kante 18 schräg angeordnete Trennkeil 16 stößt auf die
linke vordere Kante des Nutzenstapels 1 und sticht dort
zwischen der dickwandigen Aufnahme 12 und dem
Reststapel 11 in den Nutzenstapel 10 hinein. Die an-
fängliche Trennung von Aufnahme 12 und Reststapel
11 erfolgt mittels des ersten Trennmesserteils 40, wäh-
rend die anderen Trennmesserteile 41, 42 und 43 in den
bereits zwischen Aufnahme 12 und Reststapel 11 gebil-
deten Spalt einfahren. Demzufolge wird beim weiteren
Vorschieben des Stapels die dickwandige Aufnahme 12
vom Reststapel 11 getrennt und durch den Höhenspalt
17 nach unten entsorgt, wie es in Figur 4 für die mittlere
Darstellung veranschaulicht ist. Es wird in Folge dessen
nur der Reststapel 11 mittels der Schieberplatten 8 wei-
ter vorgeschoben, wobei die Schieberplatten 8 die Spal-
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te 44 zwischen den Trennmesserteilen 40 bis 43 durch-
setzen und schließlich in den Bereich der Nuten 45 des
Abschnitts 22 gelangen.
[0031] Soll die dickwandige Aufnahme 12 nicht ent-
sorgt werden, wird das erste Tischteil 15 angehoben, so
dass kein Höhenspalt 17 existiert. Dieser Zustand ist in
den Figuren 5 bis 7 veranschaulicht. Mittels des Pneu-
matikzylinders 36 ist das vordere Segment 28 angeho-
ben, wobei das mittlere Segment 29 aufgrund der Be-
festigung der Segmente mittels der Blattfedern 31 ge-
ringfügig mit seinem vorderen Ende mit angehoben
wird. Beim Vorschieben des Nutzenstapels 10 gleitet
dieser auf der Schräge im Bereich der Segmente 28 und
29 nach oben und wird ohne Niveausprung zwischen
dem vorderen Ende des Segments 28 und dem Trenn-
keil 16 auf das Trennmesser 20 übergeschoben. Der
Nutzenstapel 10 wird demzufolge unverändert der Wei-
terverarbeitungsstation, die als solche in den Figuren
nicht mit veranschaulicht ist, zugeführt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zuführen eines eine Vielzahl von
Einzelblättern (13) aufweisenden Stapels (10) zu
einer Weiterverarbeitungsstation, mit einem den
Stapel (19) aufnehmenden Tisch (1) und einen Zu-
führschieber (6) zum Verschieben des Stapels (10)
über den Tisch (1) zur Weiterverarbeitungsstation,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tisch (1) ein
erstens (15) und ein zweites (14) Tischteil aufweist,
wobei das zweite Tischteil (14) im Bereich seines
dem ersten Tischteil (15) zugewandten Endes ei-
nen entgegen der Zuführrichtung des Zuführschie-
bers (6) gerichteten Trennkeil (16) aufweist, sowie
zwischen den zugewandten Enden (18, 19) der bei-
den Tischteile (14, 15) ein Höhenspalt (17) bildbar
ist, wobei sich die spitze Kante des Trennkeils (16)
auf einem höheren Niveau befindet als das dem
Trennteil (16) zugewandte Ende (19) des ersten
Tischteils (15).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Trennkeil (16) Bestandteil eines
Trennmessers (20) bildet, wobei das Trennmesser
(20) Bestandteil des zweiten Tischteils (14) bildet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Tischteil (14) sta-
tionär ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Tischteil (14) mit
einer Justiereinrichtung (26) zusammen wirkt, die
dem vertikalen Justieren des zweiten Tischteils (14)
bezüglich des ersten Tischteils (15) dient.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-

durch gekennzeichnet, dass beim zweiten Tisch-
teil (14) dessen obere Fläche (23), die der Aufnah-
me des Stapels (10 bzw. 11) dient, horizontal ange-
ordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Tischteil
(15) zumindest im Bereich seines Endes (19), das
dem zweiten Tischteil (14) zugewandt ist, anhebbar
und absenkbar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass pneumatische Hubmittel (36) zum
Heben und Senken des ersten Tischteils (15) vor-
gesehen sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Tischteil
(15) aus mehreren, insbesondere drei Segmenten
(28, 29, 30) besteht, die gelenkig miteinander ver-
bunden sind, insbesondere mittels Blattfedern (31)
miteinander verbunden sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trennlinie zwi-
schen erstem Tischteil (15) und zweitem Tischteil
(14) einen Winkel mit der Zuführrichtung (Y) des Zu-
führschiebers (6) von 70 bis 80 Grad einschließt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trennlinie zwi-
schen erstem Tischteil (15) und zweitem Tischteil
(14) stufenförmig verläuft.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Tischteil
(14) durch mehrere Segmente (40, 41, 42, 43) ins-
besondere parallelogrammförmig ausgebildete
Segmente gebildet ist, wobei die Segmente (40, 41,
42, 43) in Zuführrichtung (Y) des Zuführschiebers
(6) orientiert sind.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Tisch (1) seitlich
zur Horizontalen geneigt ist und ein mit dem Tisch
(1) verbundener Seitenanschlag (3) der seitlichen
Anlage des Nutzenstapels (10) dient.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Tisch (1) um einen Winkel (α)
von 40 bis 70°, vorzugsweise 60 - 70°, insbeson-
dere 65° zur Horizontalen geneigt ist.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tischteile (14,
15) oder die Segmente (28, 29, 30) des ersten
Tischteils (15) in Zuführrichtung (Y) des Zuführ-
schiebers (6) verlaufende Nuten (38) aufweisen
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oder zwischen den Segmenten (40, 41, 42, 43) des
zweiten Tischteils (14) in Zuführrichtung (Y) des Zu-
führschiebers (6) verlaufende Spalte (44) gebildet
sind, wobei die Nuten (38) bzw. Spalte (44) der Auf-
nahme von Schieberplatten (8) des Zuführschie-
bers (6) dienen, die in Kontakt mit dem Nutzensta-
pel (10) bringbar sind.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Höhenspalt (17)
eine vertikale Erstreckung von 0,5 bis 2 mm, vor-
zugsweise 0,5 bis 1,5 mm, insbesondere 1 mm auf-
weist.
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